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Dienende Kirche - so wie es der Bielefel-
der Pastor Friedrich von Bodelschwingh im 
19. Jahrhundert gesagt und gelebt hat - 
ist eine Selbstverständlichkeit, oder? Die 
Pflege von kranken Menschen wie in un-
serer Diakoniestation, die Hilfe für behin-
derte Menschen, wie Bodelschwingh in 
Bethel oder in Schwalmstadt das Diako-
niezentrum Hephata, die Hanauer Tafel 
für Menschen am Rand der Wohlstandsge-
sellschaft - Diakonie gehört zur Kirche, 
genau so wie der Sonntagsgottesdienst 
und die Predigt von der Kanzel. 
 
Was „dienende Kirche“ ist, macht Jesus 
deutlich. Da werden viele sofort an das 
Gleichnis vom barmherzigen Samariter 
denken (Lukas 10, 29-37). Für mich ist 
ein anderes Jesus-Wort genau so wich-
tig. Der Apostel Paulus zitiert es in sei-
nem 2. Korintherbrief (2. Kor 12, 9): 
 

Jesus sagt: 
Lass dir an meiner Gnade genügen, 

denn meine Kraft  

ist in den Schwachen mächtig.“ 
 
Dieses Jesus-Wort ist für mich ein sehr 
persönliches Wort. Es ist der Taufspruch 
unseres Sohnes, es ist das Wort, das über 
dem Begräbnis von meinem Vater stand. 
Es verknüpft für mich die Freude über den 
Beginn des Lebens mit dem Abschiedneh-
men am Ende. Und beides lag und liegt 
für mich damals und heute immer noch 
sehr eng beieinander. Das Jesus-Wort ist 
für mich Zuspruch, Trost, Ermutigung. 

Es ist für mich aber auch Glaubensbe-
kenntnis. Hier spricht die Erfahrung des 
Glaubens. Hier spricht einer gegen alle 
Erfahrung, die wir in dieser Welt ma-
chen können. Es scheint doch so, dass 
nur der Starke zählt, nur wer Erfolg hat 
und sich durchsetzt, sei's mit Ellenbogen 
sei's mit List, sei's mit Fleiß. Wer nichts 
bringt, fällt hinten runter. Wird abge-
schoben oder wird abgewickelt, wie's 
nun neuerdings heißt. 
 
Hauptsache Gesundheit heißt es bei den 
Glückwünschen immer so schön - und 
mich fröstelt es. Natürlich wünsche ich 
es mir und jedem anderen - gesund zu 
bleiben mein Leben lang, bis ins hohe 
Alter hinein. Aber was ist, wenn  uns 
das nicht vergönnt ist. Was ist, wenn ich 
nun doch krank bin, unheilbar vielleicht, 
mein Leben lang vielleicht - habe ich 
dann die Hauptsache in meinem Leben 
verfehlt? Bin ich kein richtiger Mensch 
mehr, wenn ich schwach bin? 
 
Gegen diese Gedanken, dass nur Ju-
gend, Gesundheit und Erfolg zählen, 

Auf ein Wort: 

Die Macht der Schwachen 

 Hauptsache, die Muskeln spielen lassen? 
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setzt mir Jesus den Stachel ins Fleisch. Es 
kommt auf etwas anderes an im Leben 
als nur auf Geld, Macht und Glück. 
Der Weg Jesu wird mir deutlich. Das war 
kein Weg eines Superstars. Es war der 
Weg, der alles menschliche Elend auf 
sich genommen hat. Er ist zu den Kran-
ken gegangen und den Ausgestoßenen, er 
hat mit Betrügern gegessen und sich von 
der großen Sünderin die Füße waschen 
lassen. Er ist sogar den tiefsten menschli-
chen Weg gegangen, hinauf auf den Gal-
gen von Golgatha, hinab ins Grab. 
 
Gottes Weg mit uns Menschen führt ge-
nau auf diese Spur. Dienende Kirche ist 
bei den Schwachen zu finden, bei denen, 
auf die eingeprügelt wird: Aber was ist, 
wenn wir selber merken, wie schwach 
wir doch sind? Was ist, wenn ich ganz 
persönlich merken muss, wie klein und 
hilflos ich doch werden kann. Kann ich 
dann sagen, ich lass‘ mir an Jesu Gnade 
genügen? Oder werde ich bitter und frage 
nach diesem "Warum gerade ich?" Oder 
schlage drein auf den, der noch schwä-
cher, noch kleiner ist - nur damit ich noch 
ein kleines Erfolgserlebnis habe? 
 
Ich habe darauf keine Antworten - zumin-
dest keine allgemeingültigen. Ich habe 
nur eine Erfahrung. Ich bin an den tiefen, 
schwachen Stellen meines Lebens immer 
nur dann weitergekommen, wenn ich 
meine eigene Schwäche und Hilflosigkeit 
annehmen konnte. Erst dann ist ein Weg 
frei geworden, der wieder aus dem Tal 
der Trauer herausgeführt hat. Und dabei 
hat dieses Jesus-Wort mir immer wieder 
geholfen. Aus dieser Kraft heraus wächst 
„dienende Kirche“, das ist die Macht der 
Schwachen. 

Pfarrer Heinrich Schwarz 

Reformationstag 
Dienstag, 31. Oktober 
�� 20:00 Uhr Gottesdienst 

zum Reformationsfest 

Martinstag 
Samstag, 11. November 
�� 17:00 Uhr Gottesdienst 

in der  Evang. Kirche 
anschl. Laternenumzug 
zum Kath. Pfarrzentrum 

Volkstrauertag 
19. November 
�� 10:00 Uhr Gottesdienst 

Gedenkfeiern 

�� 9:30 Uhr Friedhof 
Oberrodenbach 

�� 14:00 Uhr Friedhof 
Niederrodenbach 

Buß- und Bettag 
Mittwoch, 22. November 
�� 20:00 Uhr Gottesdienst  

mit Abendmahl 

Ewigkeitssonntag 
26. November 
�� 10:00 Uhr Gottesdienst 

�� 11:30 Uhr Gottesdienst 
in Oberrodenbach 

1. Advent 
�� Samstag, 2. Dezember 

19:00 Uhr Wochen-
schlussandacht mit 
Abendmahl am Tisch 
des Herrn 

�� Sonntag, 3. Dezember 
10:00 Uhr Gottesdienst  
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Anfang September, bei endlich wieder 
schönem Spätsommerwetter, trudelten 
40 fröhliche Kinder aus den Gemeinden 
unseres Kirchenkreises in der Jugend-
herberge Büdingen ein. Dort wurden sie 
von uns beiden Leiterinnen, Jutta Claar 
aus Nidderau-Heldenbergen und mir so-
wie unserem Team, empfangen. Neben 
tausend Fragen und Geschichten: „Rike, 
wo ist mein Kuschelbär?“ – „Hilfst du mir 
beim Bettbeziehen?“ – „Guck mal, ich ha-
be einen neuen Schlafanzug zum Ge-

burtstag bekommen!“ - „Wann 
macht der Kiosk auf?“ – „Wann 
dürfen (!) wir aufstehen?“ - san-
gen, bastelten und tanzten wir 
zu dem Thema „Ein Segen 
sein“. 
 
Grundlage bildete die Ge-
schichte von Abraham. Dieser 
steht mit vielen Fragen, aber 
auch großem Vertrauen unter 
dem Sternenhimmel und erhält 
von Gott die Zusage, dass er 
ein Kind und viele Nachkom-
men haben wird, die gesegnet 

sein sollen. Die Lieder dazu waren ein 
Lied über Abraham, „Kinder sind ein 
Segen“, „Du bist wichtig“,  „Gemein-
sam glauben – miteinander leben“. Sie 
wurden von Klavier, Glockenspiel, 
Trommel, Xylophon, Flöten usw. be-
gleitet und fanden Eingang in den Ab-
schlussgottesdienst am Sonntagmorgen.  
Uns Begleitern und Leiterinnen, und ich 
denke auch den Kindern, hat die ge-
meinsame Zeit viel Freude gemacht.  

Rike Alpermann-Wolf, Bezirkskantorin 

Kindersingfreizeit mit 40 Kindern 

„Du bist wichtig“ - Kinder sind ein Segen 

Besonderer Hörgenuss mit dem Motettenchor Cottbus 
 

Freitag, 6. Oktober, 20.00 Uhr 
Evangelische Kirche Rodenbach 

Chorkonzert mit dem Motettenchor Cottbus 
 

Die 16 jungen Sängerinnen und Sänger  
singen unter der Leitung von Wilfried Wilke  

Werke von J. S. Bach, Schütz, Mendelssohn-Bartholdy, Rheinberger, Kaminski u.a.  
Der Eintritt ist frei. Um eine Spende am Ausgang wird gebeten. 
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Einsegnungsgottesdienst der Prädikantinnen und Prädikanten 

Das evangelische Profil stärken 
„Warum hat der Pfarrer mit der Fliege 
heute, der am Sonntag gepredigt hat, 
denn keinen Talar angehabt?“ Manch-
mal fragen mich das Konfirmanden, 
wenn sie das erste Mal unseren Prädi-
kanten Bernd Schminke im Gottesdienst 
erleben.  
 
Gottesdienst feiern: predigen, taufen 
und Abendmahl austeilen – dies ist die 
Aufgabe von ehrenamtlich tätigen Prä-
dikantinnen und Prädiknten (abgeleitet 
vom lateinischen praedicare = predi-
gen). Sie sind Menschen aus der Ge-
meinde, die auch in besonderer Weise 
für das „evangelische Profil“ unserer 
Kirche stehen. Ihre Arbeit hat ihre Wur-
zel in Einsicht der Reformation, dass in 
der Kirche „das allgemeine Priestertum 
aller Getauften“ gilt.  
 
Jede und jeder Getaufte nimmt Teil am 
Dienst der Verkündigung und der Seel-
sorge, so wie es den eigenen Begabun-
gen entspricht. Wir brauchen keinen 
priesterlichen, besonders geweihten 
Mittler zwischen uns und Gott. Das 
heißt natürlich nicht, dass alle Pfarrerin 
und Pfarrer werden müssen. Aber es be-
deutet, dass wir alle miteinander eine 
Verantwortung  für das Weitergeben des 
Evangeliums haben und es nicht nur an 
die hauptberuflichen „Spezialisten“ ab-
geben können.  
 
Prädikanten wie Bernd Schminke stehen 
für diese evangelische Einsicht. Er lebt  
mit seiner Frau Andrea und den beiden 
Söhnen Max und Paul hier in Roden-

bach und arbeitet in Frankfurt bei einer 
großen Zeitung. In einem einjährigen 
Ausbildungskurs hat er sich neben Fa-
milie und Beruf auf den Prädikanten-
dienst vorbereitet und setzt nun mit sei-
ner persönlicher Lebenserfahrung, sei-
nen biblischen Kenntnissen und seinen 
theologischen Einsichten Akzente. So 
sind Prädikantinnen und Prädikanten im 
besten Sinne Grenzgänger zwischen All-
tag und Auftrag und erweitern den Hori-
zont unseres Glaubens. 
 
Deshalb freuen wir uns, dass am Sonn-
tag, den 8. Oktober bei uns in der Kir-
che elf Frauen und Männer, die ihre 
Ausbildung zum Prädikantendienst ab-
geschlossen haben, in unserer Rodenba-
cher Kirche von Oberlandeskirchenrat 
Dr. Frithard Scholz aus Kassel in einem 
feierlichen Abendmahlsgottesdienst ein-
gesegnet werden. 

Pfarrer Heinrich Schwarz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unser Prädikant Bernd Schminke und 
zehn weitere Männer und Frauen wer-
den am 8. Oktober eingesegnet. 
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Sonntag, 1. Oktober, 10:00 Uhr 
Gottesdienst zum Hoffest 
Auf dem Landhof Schmidt 
Pfarrer Schröder 
 
Samstag, 7. Oktober, 17:00 Uhr 
Taufgottesdienst 
Pfarrer Schwarz 
 
Samstag, 7. Oktober, 19:00 Uhr 
Wochenschlussandacht 
Pfarrer Schwarz 
 
 

 
Sonntag, 8. Oktober, 14:00 Uhr 
Einsegnungsgottesdienst der 
Prädikanten mit Abendmahl 
Oberlandeskirchenrat Dr. Scholz 
 
Sonntag, 8. Oktober, 11:30 Uhr 
Gottesdienst in Oberrodenbach 
Pfarrer Wolf 
 
Sonntag, 15. Oktober, 10:00 Uhr  
Gottesdienst mit Taufen 
Predigttext: Jak 2,1-13 
Pfarrer Wolf 
 
Sonntag, 22. Oktober, 10:00 Uhr 
Gottesdienst  
Predigttext: Jak 2,13-16 
Pfarrer Schwarz 
 
Sonntag, 22. Oktober, 11:30 Uhr 
Gottesdienst in Oberrodenbach 
Pfarrer Schwarz 
 
Sonntag, 29. Oktober, 10:00 Uhr 
Gottesdienst  
Predigttext: 1. Kor 7,29-31 
Pfarrer Schröder 
 
Dienstag, 31. Oktober, 20:00 Uhr 
Reformationsgottesdienst  
Predigttext: Gal 5,1-6 
Pfarrer Wolf 

Gottesdienste Oktober 2006 

Gottesdienste  
im Altenzentrum 

Oktober: 
Sonntag, 8. Oktober, 10:00 Uhr 
Sonntag, 22. Oktober, 10:00 Uhr 
 
November: 
Sonntag, 5. November, 10:00 Uhr 
Sonntag, 19. November, 10:00 Uhr 
 
jeweils im Andachtsraum 
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Samstag, 4. November, 17:00 Uhr 
Taufgottesdienst - Pfarrer Schröder 

Samstag, 4. November, 19:00 Uhr 
Wochenschlussandacht 
Pfarrer Schröder 

Sonntag, 5. November, 10:00 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Predigttext: Jer 29,1.4-7.10-14 
Prädikant Schminke 

Samstag, 11. November, 17:00 Uhr 
Ökumenischer Martinsgottesdienst mit 
Laternenumzug zum Kath. Pfarrzentrum 

Sonntag, 12. November, 10:00 Uhr 
Gottesdienst mit Kinderbetreuung 
von 9:45 - 11:00 Uhr im Mini-Club 
Predigttext: Hiob 14,1-6—Pfarrer Wolf 

Sonntag, 12. November, 11:30 Uhr 
Gottesdienst in Oberrodenbach 
Pfarrer Wolf 

Sonntag, 19. November, 10:00 Uhr 
Gottesdienst zum Volkstrauertag 
Pfarrer Schröder 

Sonntag, 19. November 
Volkstrauertag - Gedenkfeiern: 
9:30 Uhr  - Friedhof Oberrodenbach 
14:00 Uhr - Friedhof Niederrodenbach 

Mittwoch, 22. November, 20:00 Uhr 
Buß- und Bettag 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrer Wolf 

Sonntag, 26. November, 10:00 Uhr 
Ewigkeitssonntag-Gottesdienst 
Predigttext: Jes 65,17-19.(20-22).23-25 
Pfarrer Schwarz 
 
Sonntag, 26. November, 11:30 Uhr 
Ewigkeitssonntag-Gottesdienst 
in Oberrodenbach 
Pfarrer Schwarz 
 

Samstag, 2. Dezember, 19:00 Uhr 
Wochenschlussandacht mit  
Abendmahl am Tisch des Herrn 
Pfarrer Wolf 
 

Sonntag, 3. Dezember, 10:00 Uhr 
Gottesdienst zum 1. Advent  
Predigttext: Lk 1,67-79 
Pfarrer Schröder 

Gottesdienste November 2006 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zur Kinderkirche laden wir am  
28. Oktober und 25. November 
von 14:30 - 16:30 Uhr in das 

Evangelische Gemeindezentrum ein. 
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Eine Woche lang, vom 7. bis 11. August 
trafen sich Kinder zwischen sieben und 
zehn Jahren unter dem Motto „Gemein-
sam Wege entdecken“ zu den Ferien-
spielaktionen. Im und rund um das Evan-
gelische Gemeindezentrum ging es dar-
um, jeden Tag neue Wege zu entdecken 
und gemeinsam zu erkunden.  
 
Gleich zu Beginn bauten die Kinder 
mit im Gemeindezentrum verstreutem 
„Baumaterial“ ein Camp. Da waren 
nicht nur geschickte Hände gefragt, son-
dern auch Absprachen untereinander 
und immer wieder neue Ideen. Spiele-
risch lernten die Kinder, dass dabei ohne 
Teamgeist nichts geht. 
 
In der anschließenden Abenteuer-Rallye 
„Im Tunnel der Zeiten“ stand der  Le-
bensweg Jesu im Mittelpunkt.. Bei den 
Wasserspielen „Das kühle Nass“, spiel-
ten Wetter und 
Temperaturen zum 
Glück mit. Am 
Mittwoch haben 
die Kinder u.a. 
durch ein Länder-
Memory und ein 
Memory Hausspiel 
schnell begriffen: 
„Ich bin nicht ger-
ne alleine“. Auch 
zum Memory gehö-
ren stets zwei. 
 
Am nächsten Tag 
ging es hinaus in 
den Wald. Bei dem 

Thema „Wege suchen und finden“ er-
fuhren die Kinder beim Ertasten der 
Baumrinde, bei Geschicklichkeitsspie-
len, beim „Blind-führen“ und beim Hö-
ren der unterschiedlichsten Waldgeräu-
sche den Wald mit den verschiedenen 
Sinnen. Für die meisten Kinder waren 
dies neue Erfahrungen, kannten sie den 
Wald doch oft nur als Ort zum Wandern 
oder für Geländespiele. 
 
Am letzten Tag war Kino-Tag. „Der Kö-
nig von Narnia“ stand auf dem Pro-
gramm, ein Film, bei dem es auch dar-
um ging, einen Weg zum gemeinsamen 
Ziel zu finden. So war die Ferienspiel-
Aktionen FERIA für die „Daheimge-
bliebenen“ ein tolles Erlebnis und eine 
gute Ergänzung zu den kommunalen Fe-
rienspielen, die sich gleich in der Woche 
darauf anschlossen. 

Jugendreferent Dieter Deuer 

FERIA — Ferienspiel-Aktionen 

Gemeinsam Wege entdecken 
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Seniorennachmittag 
Am 11. Oktober und am 8. 
November laden wir wie-
der alle Senioren um 14:30 
Uhr ins Evangelische Ge-
meindezentrum zum Seni-
orennachmittag ein. Wer 
abgeholt werden möchte, 
melde sich bitte im Evan-
gelischen Gemeindebüro 
(Tel: 52974). 

Pfarrer Wolf & Team 
 

Gemeinsames  
Mittagessen 

Das gemeinsame Essen 
findet am 18. Oktober 
und am 15. November 
wie gewohnt um 12:30 
Uhr im Evangelischen 
Gemeindezentrum statt. 
Bitte melden Sie sich im 
Ev. Gemeindebüro Tel. 
52974 an. 

Café Sahnehäubchen 
Sie sind wieder herzlich ein-
geladen am 1. Oktober und 
am 5. November um 15:00 
Uhr, im Café Sahnehäub-
chen im Ev. Gemeindezent-
rum unseren  hausgemach-
ten Kuchen zu genießen.  

Das Frauenhilfe-Team 
 
Kirche im Gespräch 

Die nächsten Gesprächs-
abende sind am 4. Okto-
ber und am 1. November 
um 20 Uhr im Evangeli-
schen Gemeindezentrum. 
Die Abende stehen unter 
der Leitung von Pfarrer 
Henning Schröder. 
 
Tauschring 

Unser nächstes Treffen für 
Mitglieder und Interessier-
te findet am Mittwoch, 15. 
November, um 20 Uhr im 

Evangelischen Gemeinde-
zentrum statt.  
Pfarrer H. Schröder 

 

Lebendiger  
Adventskalender 
Wer lässt ein Fenster ad-
ventlich leuchten? Sie er-
innern sich noch ? Im ver-
gangenen Advent leuchte-
te jeden Abend um 18 Uhr 
in Rodenbacher Häusern 
ein Fenster als „Türchen 
des Adventskalenders“ 
auf. Wir möchten die Idee 
des „lebendigen Advents-
kalenders“ auch in diesem 
Jahr fortsetzen und an den 
24 Tagen im Dezember in 
Rodenbach einen Ad-
ventskalender der etwas 
anderen Art erleben. Ha-
ben Sie Lust ein Advents-
fenster zu gestalten? Ru-

Nachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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. . . . . . . . . . . . . . . . . . Informationen 

  
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
der Gemeindebrief ist uns wichtig. Nachrichten und Informationen, Auf ein 
Wort, Freud und Leid … Das Gemeindeleben mit all seinen bunten Seiten, mit 
dem Schönen und dem Schweren, kommt alle zwei Monate in einer Auflage von 
3.200 Exemplaren in alle evangelische Haushalte in Rodenbach. Unserem Re-
daktionskreis und all den vielen Austrägerinnen und Austrägern an der Stelle 
einmal ein herzliches Dankeschön! 
 
Unser Gemeindebrief kostet natürlich auch Geld. Und die Druckkosten stei-
gen, unsere Mittel aber werden immer geringer. Wir würden uns deshalb freu-
en, wenn Sie unsere Arbeit durch eine Spende unterstützen könnten. Sie helfen 
uns damit, dass die Information über die Arbeit Ihrer Kirchengemeinde genau 
an die richtige Stelle kommt: Zu Ihnen nach Hause. 
 
Herzlichen Dank 
Ihr Kirchenvorstand 
 

Spendenkonten der Evangelischen Kirchengemeinde Rodenbach 

¨ Raiffeisenbank Rodenbach 
Konto-Nr. 1000 46 000 
BLZ 506 636 99 

¨ Sparkasse Hanau 
Konto Nr. 55 12 16 93 
BLZ 506 500 23 

fen Sie einfach bei uns im 
Evangelischen Gemeinde-
büro (Telefon 52974) oder 
auch im Katholischen 
Pfarramt (Telefon 50253) 
an, wir geben Ihnen alle 
nötigen Informationen. 
 

Offene Kirche 
im Advent 
Einfach mal in die Kirche 
gehen, auch wenn kein 
Gottesdienst ist, sich still 

hinsetzen, nachdenken, be-
ten, ruhig werden, medita-
tive Musik hören, etwas 
lesen, eine Kerze anzün-
den, ein Gebet aufschrei-
ben, die Kirche anschauen, 
kommen und gehen, wann 
man will ... 
Viele haben diese Möglich-
keit genutzt während unse-
rer Aktion „Offene Kirche 
in der Karwoche“. In der 
Adventszeit soll die Kirche 
wieder geöffnet werden 

und zur Stille einladen. Um 
diese Zeit zu gestalten und 
zu begleiten, suchen wir 
noch Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Wenn Sie mit-
machen wollen, dann kom-
men Sie zum Vorberei-
tungstreffen am Dienstag, 
17. Oktober, um 19 Uhr in 
die Kirche, damit wir vor 
Ort unsere Ideen zusam-
mentragen können. 
Pfarrer Henning Schröder 
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Aus Gründen des Datenschutzes entfällt die Veröffentlichung der Seite „Freud und Leid“ in 
der elektronischen Ausgabe unseres Gemeindebriefs. Wir bitten hierfür um Verständnis. 
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Seit Januar 1989 wird in unserem Ge-
meindezentrum die Möglichkeit geboten  
in netter Runde das Nähen zu erlernen. 
Jeden Dienstag von 9.00 bis 11.30 Uhr 
treffen sich ca. zehn Frauen aus allen 
Altersstufen (von 25 bis 75 Jahren!), um 
kleinere und größere Arbeiten unter 
fachkundiger Anleitung durchzuführen. 
Was ist bei uns schon alles „gezaubert“ 
worden? Nein gezaubert nicht, das müs-
sen wir anderen überlassen, denn es ge-
hört schon etwas Geduld, Geschick und 
Ausdauer dazu. Aber mit guter Vorberei-
tung gelingt alles.  
Unsere Palette ist groß: Jacken, Mäntel, 
Kleider, Hosen, Röcke, Umstandsmode, 
Kinderkleider, Puppenkleider, Fa-
schingskostüme, Vorhänge, Adventska-
lender, Patchworkdecken, um nur eini-
ges zu nennen.  
Auch Änderungen und kleine Reparatu-
ren können ausgeführt werden, wie z.B. 
Hosen kürzen oder eine zerrissene Jeans 
wieder aufpeppen, so dass sie noch eine 
Weile getragen werden kann, Reißver-
schlüsse erneuern, oder einfach nur mal 
eine aufgegangene Naht wieder schlie-
ßen. 
Alle Bereiche der Näherei werden ge-
streift: von einfachen Übungen, um das 
Nähen mit einer Maschine zu erlernen 
über Auskopieren von Schnitten aus den 
Musterbögen der Modehefte, richtiges 
Zuschneiden, Teile zur Anprobe vorbe-
reiten und anprobieren, passgerechtes 
Ändern von Kleidungsstücken, der rich-
tige Ablauf des Nähens, wie bügele ich 
richtig, welche Farben schmücken mich 
und welcher Stil passt zu mir. 

Die Anproben sind ein wichtiges Ele-
ment der Kurse, bei denen wir gemein-
sam besprechen, wie man ein „Lieb-
lingsstück“ enger- oder weitermacht, da-
mit es wieder modisch „up to date“ ist. 
Bei Neuanfertigungen sind Anproben 
unerlässlich um alles der individuellen 
Figur anzupassen. 
Kinderbekleidung ist ein großes Thema. 
Mit guten Ideen und einem schönen 
Stoff kann man tolle eigene „Designer-
Mode“ kreieren, die nicht viel Geld kos-
tet, ein Unikat ist und mit Freude selbst 
genäht wurde. 
Auch die Puppenkinder bekommen auf 
diese Weise immer wieder neue Kleider. 
Das Angebot ist sehr umfangreich, jede 
Teilnehmerin erhält speziell auf ihre 
Näharbeit abgestimmte Hilfestellung. 
Vielleicht haben wir nun Ihr Interesse 
am Nähen geweckt. Wir freuen uns über 
jede neue Teilnehmerin, die es einmal 
ausprobieren möchte und auch Herren 
sind willkommen (es wäre nicht der Ers-
te!). Kommen Sie uns doch einfach ein-
mal besuchen. 

Christel Engler 

Nähen ist keine Zauberei 

Jeder sein eigener Joop  
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Evangelisches Gemeindebüro 
Kastanienstraße 2,  
Telefon: 52974, Fax: 993851 
E-Mail: gemeindebuero@ekro.de 

geöffnet montags bis freitags von 9-12 Uhr, 
montags und mittwochs von 14-16 Uhr,  
dienstags und donnerstags von 15-18 Uhr 

Evangelische Pfarrämter 

Pfarrer Heinrich Schwarz 
Pfarramt I - Buchbergstraße 6 
Telefon: 51440 - Fax: 50098 
E-Mail: Heinrich.Schwarz@ekro.de 

Pfarrer Henning Schröder 
Pfarramt II - Mühlstraße 11 
Telefon: 50283 - Fax: 55057 
E-Mail: Henning.Schroeder@ekro.de 

Pfarrer Hermann Wolf 
Pfarramt III - Bornstraße 25 
Telefon: 51566 - Fax: 993867 
E-Mail: Hermann.Wolf@ekro.de 

Prädikant 
Bernd Schminke 
Hauptstraße 19, Telefon: 56650 
E-Mail: Bernd.Schminke@ekro.de 

Kirchenmusik 
Bezirkskantorin Rike Alpermann-Wolf  
Telefon: 993867 
E-Mail: Rike.Alpermann-Wolf@ekro.de 

Jugendarbeit 
Jugendreferent Dieter Deuer 
Kastanienstraße 2, Telefon: 55128 
E-Mail: Dieter.Deuer@ekro.de 

Frauenhilfe 
Ute Philipp, Telefon: 52974 

Unsere Gemeinde im Internet: 
http://www.ekro.de 

 Diakoniestation Rodenbach 
 Kastanienstr. 2 (Büro: Talstr. 1) 
 Tel: 56618 - Fax: 993634, 

 E-Mail: Diakoniestation@ekro.de 

Wir sind für Sie da  
¨ direkt in der Nachbarschaft 
¨ sieben Tage in der Woche 
¨ in Notfällen auch nachts 

Unsere Angebote: 
¨ Häusliche Krankenpflege 
¨ Hauswirtschaft 
¨ Pflege- & Gesundheitskurse 
¨ Pflegeberatung 
¨ Seelsorgerlicher Beistand 
¨ Mobiler Sozialer Dienst 

Wir vermitteln:  
¨ Essen auf Rädern 
¨ Fahrdienste 
¨ Hausnotrufsysteme 

 

Nummern, die weiterhelfen 
¨ Telefonseelsorge Tel: 0800-111 0 111 

Jeder Anruf ist kostenfrei 
¨ Suchtkrankenhilfe für Erwachsene 

Telefon: 06181 - 9 23 40 - 70 
¨ Jugend- und Drogenberatung 

Telefon: 06181 - 9 23 40 - 60 

Herausgeber:  Kirchenvorstand der Evangelischen 
Kirchengemeinde Rodenbach, Kastanienstraße 2, 
63517 Rodenbach 
Redaktion: Eva Heil, Renate Schad, Hannelore 
Pflieger, Heinrich Schwarz (verantwortl.), Ilse-
Marie Wiegelmann, Michael Zell.  
Fotos: privat - Druck: „Wort im Bild“, Altenstadt, 
gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Recycling-
papier. Anregungen und Kritik erbitten wir an die 
Redaktion. An allen Beiträgen behalten wir uns 
eine redaktionelle Überarbeitung vor. Namentlich 
gekennzeichnete Artikel müssen nicht die Meinung 
der Redaktion wiedergeben. 

Impressum 

Evangelische Kirche in Rodenbach 
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Der Buß- und Bettag am 22. November 
ist der evangelischste unter den Gedenk-
tagen im Kirchenjahr. Das ganze Leben 
der Christen soll Buße sein, erklärte 
Martin Luther (1483–1546) in der ersten 
seiner legendären 95 Thesen über den 
Ablass von 1517. Damit ist nicht das in 
der Alltagssprache gemeinte Verbüßen 
einer Strafe oder die Wiedergutmachung 
einer Verfehlung gemeint. Moderne 
Theologen verstehen Buße vor allem als 
Zeichen der Wandlung: Das Überdenken 
eingefahrener Verhaltensweisen biete 

die Chance, das Verhältnis zu Gott und 
den Mitmenschen wieder in Ordnung zu 
bringen. Der Tag der Besinnung, der 
Umkehr und des stillen Gebets ist in den 
vergangenen Jahren zum politischen 
Zankapfel geworden. Um den Arbeitge-
beranteil an der Pflegeversicherung aus-
zugleichen, wurde der gesetzliche Feier-
tag 1995 in allen Bundesländern bis auf 
Sachsen ersatzlos gestrichen. Seitdem 
sind in Rheinland-Pfalz, Schleswig-
Holstein und Hessen Volksbegehren zur 
Wiedereinführung gescheitert. 

Stichwort: Buß– und Bettag 

Der evangelischste Gedenktag im Jahr 




